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Alte und neue
Hausierergeschichten

Ein Hausierer klopft bei einem Bauernhaus
an. Die Frau macht gerade Kirschen ein. Sie
habe keine Zeit und auch nichts nétig! —
Brummend nimmt der Mann seinen Kasten
wieder auf den Riicken und geht. Nach eini-
gen Schritten wirft er bése zuriick: «Euch
hitt ig sowieso niit verchouft!»

*

Bei einem Kollegen briistet sich ein Hausie-
rer, er verkaufe halt seine Schuhbindel zehn

Rappen unter dem Ankaufspreis. Ja, wo.

«so 12 RehbOcke, 23 Hasen,
17 Wildschweine ....*

* solch Weidmannsheil nur auf HERMES
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denn da der Profit bleibe, will der andere
wissen. — «Der Umsatz machts us, der Um-

satz!»
*

Das folgende Rezept war wahrscheinlich
eintriglicher:

Ein Manndli war wegen seinen billigen Ka-
ninchenwiirsten bekannt. Er streckte sie eben
mit Pferdefleisch — halb und halb — immer
ein Rof} auf ein Kaninchen ...

%

Es gibt gliicklicherweise auch ehrlichere Na-
turen, wie jenen Fleischvertriger, der einer
Frau den zahen Sonntagsbraten mit den Wor-
ten iiberbrachte: «S6lln ech 4cht sige, Dir
sollets scho am Samstig tibertue?»

*

Stofiseufzer einer Hausiererin: «Choufet mer
doch o &ppis ab. Dinket doch: Fiifzihe
Ching u nume ei Vatter!»

*

Eilig steckelt ein verspiteter Hausierer durch
den finstern. Wald. Ein Gewitter droht. Da
wird dem armen Kerl eine dicke Wurzel zum
Verhdngnis: Er stolpert — Kimme, Zahn-
biirsten, Schuhwichsedosen iibersien den
Waldboden!

Auf den Knien tastet der Alte nach seinen
verstreuten Waren; in der Dunkelheit er-
wischt er aber hauptsichlich Moos und Tan-
nennadeln. — Pl6tzlich erhellt ein Blitz kurz
den Waldweg, und gleich sind ein paar der

Ausreifler entdeckt und eingefangen. Doch
schon ist die Nacht wieder iiberall. Da blickt
der Geplagte in die Hohe und bittet: «Tue
no grad eis!»

*

«Wegen Familienfest geschlossens> stand an
der Wirtshaustiire zu lesen, als der Hausierer
dort zu Mittag essen wollte. Unzufrieden
und kopfschiittelnd zog er weiter; aber ge-
lernt hatte er etwas.

Als seine jiingste Tochter Hochzeiterin wurde,
trug er seine Hutte bis vor die Kirche, damit
jedermann den Zettel daran lesen konnte:
«Wegen Hochzeit heute geschlossen.»

*

Seit einiger Zeit klagen alle Hausierer iiber
schlechten Geschiftsgang. Sie bekommen
namlich iiberall die gleiche Ausrede zu horen:
«D Frou isch a der Saffa!» -ti

Trinken ist gut —
fliissige Nahrung ist
besser —

RESANO-
TRAUBENSAFT
rassig ...

stiffig ...

Bezugsquellennachweis
durch Brauerei Uster




	Kafichränzli

